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fairkehr – das VCD-Magazin für Umwelt, Verkehr ,
 Freizeit und Reisen

fairkehr – das Magazin für Umwelt, Verkehr, Freizeit und Reisen ist die
Mitgliederzeitschrift des Verkehrsclubs Deutschland (VCD) e.V. 

fairkehr hat sich als eine unabhängige, journalistisch anspruchsvolle
und politisch kompetente Mitgliederzeitschrift am Markt etabliert
und zeichnet sich durch fachliches Wissen, klare journalistische Spra-
che und politisches Gespür für publikumswirksame Themen aus. 

Seit 25 Jahren erreicht das Magazin fairkehr eine begeisterte Leser-
schaft aus Fachleuten und Laien. fairkehr prägt nach haltig Verbrau-
cherverhalten und politische Entscheidungen und wendet sich an
aufgeklärte Konsumenten, die einen ökologischen Lebensstil favori-
sieren.

Leserschaft

Unsere Leser sind im Durchschnitt 46 Jahre alt und überdurchschnitt-
lich gebildet. Drei Viertel der Leserinnen und Leser haben einen Hoch -
schulabschluss. Fast die Hälfte (45 Prozent) lebt in Drei- und Mehr -
personenhaushalten. Familien mit Kindern sind also eine wichtige
Zielgruppe, die Sie mit fairkehr erreichen. 

Die typischen fairkehr-Leser sind emanzipiert, zeichnen sich durch ihr
breites gesellschaftspolitisches Interesse und ihr hohes Maß an um-
weltpolitischem Engagement aus.

fairkehr-Leserinnen und -Leser sind äußerst reisefreudig. 75 Prozent
unternehmen eine oder zwei Reisen im Jahr. Besonders beliebtes Rei-
seziel ist Deutschland, dann kommen die europäischen Nachbarlän-
der. Bei Reisen zu europäischen Zielen nutzen 25 Prozent die Bahn.
Den häufigsten Kontakt mit ihrem Verband haben die Mitglieder des
VCD über das Magazin fairkehr (94Prozent). 
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Marketingplattform für ökologisch motivierte  Unternehmen

fairkehr: Die Nachtzüge stehen in direkter
Konkurrenz zu den Billigfliegern. Sind sie
heute noch wirtschaftlich zu betreiben?
Axel Hennighausen: Ja, das sind sie, ob-
wohl die Airlines insbesondere bei der
Besteuerung deutlich besser gestellt
sind. Unsere Kunden müssen pro Fahrt
wesentlich mehr an den Fiskus abgeben.

Nachtzüge sind fast immer auf internatio-
nalen Strecken unterwegs. Können Sie pro-
blemlos in allen Nachbarländern fahren?
Wir müssen wie bei allen anderen Zügen
auch Trassen und andere Leistungen be-
stellen und bezahlen. Da man für jedes
Land eine eigene Zulassung und eigene
Technik braucht, arbeiten wir mit den
Bahnen vor Ort zusammen und kaufen
bei ihnen ein, zum Beispiel die Lok mit
Lokführer. Wenn möglich, arbeiten wir
in Kooperationen, um mit dem regiona-
len Know-how der Partner die Kosten zu
senken. Grundsätzlich ist der internatio-

nale Bahnverkehr aber teurer als der na-
tionale.

Hat der Nachtzug unter diesen Bedingun-
gen überhaupt eine Chance?
Auf alle Fälle, wenn das Gesamtpaket
stimmt. Wir bieten vieles, was kein ande-
rer kann: Fahrrad- und Gepäckmitnah-
me, Reisen ohne Umstieg und Check-in-
Stress, eine gesparte Hotelübernachtung
oder auch einfach das Reiseerlebnis als
solches. Trotzdem muss das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis stimmen. Hier sind wir
nur innerhalb einer begrenzten Band-
breite ganz vorn: Ist die Strecke zu kurz,
ist das Angebot der Hochgeschwindig-
keitsbahnen überlegen. Ist die Strecke zu
lang, entwickeln sich unsere Kosten line-
ar, während ein Flieger, der einmal in
der Luft ist, kaum noch Kosten produ-
ziert. Ideal sind Entfernungen von 700
bis 1 200 Kilometer. Hier positionieren
wir uns.

Das heißt, dass man Nachtzüge sehr wohl
wirtschaftlich betreiben kann, wenn die
Rahmenbedingungen stimmen und die
Konkurrenz nicht den Preis drückt?
Genau. Den Nachtzug München – Rom,
eine City Night Line-Strecke, betreiben
wir beispielsweise profitabel. Genauso
wie die Strecken zwischen Zürich und
Berlin oder Prag mit Halten in vielen
deutschen Mittelzentren. Da gibt es aber
auch keinen Billigflieger, der uns Kon-
kurrenz macht.

Vor einigen Jahren gab es noch den Nacht-
zug von München nach Neapel. War das
dann schon wieder zu weit?
Da stellte sich eher eine andere Frage:
Können wir europaweit unser Leistungs-
versprechen halten? Die Züge verließen
Neapel nicht immer im besten Zustand.
Das macht dann auch keinen Spaß mehr.

Die Nachfrage war zudem sehr schwan-
kend. Aber jetzt gibt es eine gute An-
schlussverbindung ab Rom mit dem 
italienischen Hochgeschwindigkeitsver-
kehr.

Wenn Sie die Rahmenbedingungen für Ihre
Nachtzüge frei bestimmen könnten: Was
würden Sie sich außer einer steuerlichen
Gleichbehandlung der Bahn mit dem Flug-
verkehr noch wünschen?
Wir müssen beim Nachtzug zwanzig
Jahre konstanten Imageverlust kompen-
sieren. Die wäre ich gern los. Viel davon
hängt mit der richtigen, aber einseitigen
Ausrichtung auf Hochgeschwindigkeits-
verkehre zusammen. Viel kommt aus der
politisch gewollten Entwicklung des
Flugverkehrs. Außerdem würde ich mir
zwei weitere Dinge wünschen: höhere
Priorität für Nachtzüge bei der Trassen-
verteilung – und etwas mehr Geld für
Produktverbesserungen. Aber wir arbei-
ten daran.

INTERVIEW: REGINE GWINNER
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� Titel

Wenig Lenkungswirkung

Ab 2012 ist der Flugverkehr in den Emis-
sionshandel eingebunden: Bis auf weni-
ge Ausnahmen müssen alle Airlines, die
in der EU starten oder landen, das von
ihren Flügen verursachte CO2 durch die
Abgabe von Zertifikaten ausgleichen.
Wesentlich verteuern wird das die Ti-
ckets allerdings nicht. Nach Berechnun-
gen der EU-Kommission könnte ein Ti-
cket für einen Hin- und Rückflug inner-
halb der EU um bis zu neun Euro teurer
werden, ein Hin- und Rückflugticket
nach New York könnte bis zu 40 Euro
mehr kosten. Bei einem Flug von Berlin
nach Brüssel wäre der Ausgleich nach
heutigen CO2-Tonnenpreisen schon für
unter zwei Euro zu haben. Das wird nie-
manden vom Fliegen abhalten und zum
Bahnfahren bewegen. UL

Nachtzüge im Nachteil
Schlechtes Image und steuerliche Benachteiligung: Verlieren die europäischen 
Nachtzuglinien das Rennen gegen die Billigflieger? 

Dr. Axel Hennighausen (39) leitet bei 
DB Nachtzug den Bereich CityNightLine.
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Nach Paris ab 39 Euro.
Schnell und komfortabel.
 Mit ICE und TGV*
 * TGV ist ein Hochgeschwindigkeitszug der französischen Eisenbahn SNCF.

Schnell und günstig in die Stadt der Liebe.
Frankfurt–Paris 5x täglich unter 4 Stunden, Stuttgart–Paris 4x 
täglich unter 3¾ Stunden und München–Paris ohne Umsteigen. 
Reisen Sie Ihrem Ziel mit bis zu 320 km/h entspannt entgegen 
und genießen Sie den erstklassigen Service und Komfort an Bord 
unserer Züge – in der 1. Klasse servieren wir Ihnen auf einer 
internationalen Reise (über 1 Std.) sogar eine leichte Mahlzeit 
am Platz. Informa tionen und Buchung überall dort, wo es Fahr-
karten gibt. Die Bahn macht mobil.

Biketec AG • Schwende 1 • CH-4950 Huttwil/BE • Tel. +41 (0)62 959 55 55 • info@flyer.ch • www.flyer.ch

Einschalten, aufsitzen, losfahren – und genussvoll mit einem Lächeln
auf den Lippen über Berg und Tal flitzen. Sie treten in die Pedale und
der lautlose Elektromotor verstärkt Ihre eigene Muskelkraft um maximal
150 %. Die Reichweite beträgt bis 80 km mit einem Akku. Für die Einen
ist das einfach eine genussvolle Art Rad zu fahren, für Andere ermöglicht
der FLYER Touren mit Partner, Familie und Freunden, die mit dem
«normalen» Rad nicht möglich wären.

Das weltweit breiteste Sortiment
Der ultimative Fahrspass für Ihre Touren und natürlich auch den täglichen
Arbeitsweg. Für Ihre individuellen Fahrbedürfnisse bietet FLYER das
weltweit vielseitigste Sortiment an Elektrofahrrädern.

www.flyer.ch

Lustvoll gelebte Ökologie...
mit dem original Schweizer Elektrofahrrad FLYER

Lustvoll gelebte Ökologie...
mit dem original Schweizer Elektrofahrrad FLYER
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� Editorial

Würden Sie sich einer Operation
unterziehen, bei der 20 Prozent
der Patienten sterben? Oder

doch lieber einer, bei der die Überle-
benschance bei 80 Prozent liegt? For-
scher der New Yorker Columbia-Univer-
sität legten diese beiden Fragen ganz
unterschiedlichen Menschen vor. Unab-
hängig vom Bildungsstand entschied
sich die weit überwiegende Mehrheit
für die zweite Variante. Menschen ent-
scheiden sich eher für eine Sache, wenn
sie zuerst die Vorteile erfahren und
dann die Kosten. 

In der Debatte um den Klimawandel
läuft aktuell also einiges falsch. Überflu-
tete Küstenstädte, zerstörerische Stür-
me, wüstenartige Trockenheit – ein Ka-
tastrophenszenario jagt das andere.
Was fehlt, ist die positive Beschreibung
einer umweltschonenden Zukunft.

Der Ex-Feuilleton-Chef der Süddeut-
schen Zeitung, Andreas Zielcke, verglich
die Menschheit mit „Buridans Esel“. Das
bedauernswerte Langohr stand zwischen
zwei gleich großen und gleich weit ent-
fernten Heuhaufen, und weil es sich nicht
entscheiden konnte, verhungerte es
schließlich. Diese klassische Dilemma-
 Situation stellt sich in der Klima debatte
mit umgekehrten Vorzeichen: Leben
wir weiter wie bisher, kommt die Klima-
katastrophe über unsere Kinder und
Enkel. Verzichten wir auf die Segnungen
unseres fossil befeuerten Wohlstandes,
dann, so denken viele, haben wir es
schon heute schrecklich unkomfortabel.
Dazwischen steckt der moderne Mensch
fest und bockt wie ein Esel. 

Hinzu kommt, dass Politiker nach
vier bis fünf Jahren wiedergewählt wer-
den wollen. Langfristige Probleme kann
man da getrost vertagen. Kurzfristige
Einschränkungen, wie ein Tempolimit
etwa, gefährden womöglich die Wieder-
wahl. 

Genau hier beginnt die Verantwor-
tung eines jeden Einzelnen. Fangen wir
doch einfach an mit der Veränderung.
Definieren wir Wohlstand neu. 

Wenden wir uns den 80 Prozent
Überlebenschance zu. Luxus ist, mit
dem Fahrrad durch frische Luft zur Ar-
beit zu fahren. Ein Gewinn ist, mit Solar-
energie heiß zu duschen und mit einem
Hybrid-Auto, das weniger als 100
Gramm CO2 pro Kilometer in die Luft
bläst, ganz leise unterwegs zu sein. Sie
fühlen sich frei, wenn Sie am allmor-
gendlichen Stau in der neuen Stadtbahn
vorbeigleiten. Es ist ein Erlebnis, in der
Abenddämmerung von Kopenhagen
über den Großen Belt im Nachtzug zu
schweben. Vergessen Sie verstopfte
 Autobahnen, rote Ampeln und zu viele
Pfunde durch Bewegungsmangel. Der
scheinbare Verzicht ist der wahre Luxus.
Leben Sie anders, aber nicht schlechter. 

Zeigen wir unseren Politikern, dass
wir längst weiter sind, als sie denken.
Deren mutige Unterstützung für einen
klimaschonenden Lebensstil sollte nach
vier Jahren belohnt werden, auch wenn
die eigentlichen Früchte erst in ein oder
zwei Generationen geerntet werden. 

Gute Vorsätze fasst man gewöhnlich
zu Neujahr. Sie können dieses Jahr aus-
nahmsweise aber auch schon während
der wahrscheinlich enttäuschend ver-
laufenden Kopenhagener Weltklima-
konferenz damit beginnen.

Frohe Festtage wünscht Ihnen

Fangen wir doch einfach an

13 
Verschenken Sie
VCD-Mitglied-
schaften zu Weih-
nachten!
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Michael Adler, Chefredakteur

Ihre Werbe bot -
schaften erreichen
eine interessierte,
gut gebildete und
solvente Leser-
schaft.
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� Titel

Der Glaubenskrieg geht weiter. Tau-
gen Kraftstoffe aus Biomasse zur
Entwicklung einer umweltverträg-

licheren Mobilität oder bewirken sie, wie
ihre Kritiker sagen, das genaue Gegen-
teil? Wegen anhaltender Diskussionen
über die Frage der Nachhaltigkeit von
Agrotreibstoffen hatte sich die alte Bun-
desregierung für eine Einschränkung
der Biodiesel-Förderung ausgesprochen
und die Beimischquote 2009 von 6,25 auf
5,25 Prozent zurückgefahren. Von ihrem
ursprüng lichen Ziel, den Anteil von
pflanzlichem Sprit am herkömmlichen
Treibstoff auf bis zu 20 Prozent anzuhe-
ben, hatte sie sich ganz verabschiedet.
Die Mineralölindustrie ist erfreut über
die zurückgedrängte Konkurrenz. Die
Biodieselbranche fordert verlässliche
Rahmenbedingungen als Basis für ihre
millionenschweren Investitionen. Ob
Treibstoff aus Biomasse die Abhängigkeit
von fossilen Brennstoffen verringern
kann, bleibt umstritten. 

Energieverbrauch 

Umweltschützer kritisieren, dass der Ein-
satz von Biokraftstoffen dazu führen
könne, die Entwicklung energieeffizien-
ter Technik auf die lange Bank zu schie-
ben. Die Automobilindustrie ist in die
Förderung synthetischer Kraftstoffe aus
Biomasse eingestiegen, weil sie hofft, mit
diesem Sprit den Kohlendioxidausstoß
ihrer Flotte zu reduzieren. Nicht zuletzt
hatte auch die Bundesregierung darauf
gesetzt, durch die Förderung von Agro-
kraftstoffen ihrem gesteckten Klimaziel
näher zu kommen. Die EU-Grenzwerte
für den CO2-Ausstoß von 130 Gramm je
gefahrenen Kilometer, wie von der EU-
Kommission als Ziel bis 2015 für den
durchschnittlichen Flottenwert für Neu-

Zwickmühle Biosprit 
Die Bundesregierung hat die Förderung des Treibstoffs vom Acker zurückgefahren. Auch unter
Umweltschützern ist die Herstellung von Treibstoff aus Biomasse umstritten. 

wagen vorgegeben, sollen dadurch
leichter erreicht werden. Für den ver-
kehrspolitischen Sprecher des VCD, Gerd
Lottsiepen, steht fest: „Wir brauchen un-
bedingt deutlich energieeffizientere
Fahrzeuge, egal welchen Kraftstoff sie
tanken. Kraftstoffe aus Biomasse sind viel
zu kostbar, um in ineffizienten Maschi-
nen verbrannt zu werden. Sie dürfen
nicht dafür herhalten, den PS-Wahnsinn
von Mercedes und Co. zu beschönigen.
Autobahnraserei mit Biosprit ist ethisch
nicht verantwortbar“, sagt der Auto-Ex-
perte. 

Klimarelevanz

Obwohl sie aus nachwachsenden Roh-
stoffen hergestellt werden, sind Agro-
kraftstoffe nicht per se ökologisch. Zwar
wird beim Verbrennen nur die Menge
CO2 frei, die die Pflanzen beim Wachsen
aufgenommen haben. Aber die Produk-
tion kostet viel Energie. Nach Angaben
des Biokraftstoffverbandes bringen Bio-
kraftstoffe im Durchschnitt eine Netto-
Klimagasreduktion von 50 Prozent ge-
genüber Erdöl, mit Schwankungen zwi-
schen 30 und 80 Prozent. 

Der Klimaschutzbeitrag von Biokraft-
stoffen wird allerdings gemindert oder
über Jahrzehnte negativ, wenn für den
Biomasseanbau Grünland umgebro-
chen, Feuchtsavanne zerstört oder gar
Regenwald abgeholzt wird. „Weltweit
hatte fast alle Biobrennstoffproduktion
direkt oder indirekt, absichtlich oder un-
absichtlich neu gerodetes Land zur
Folge“, schreibt die Inderin Vanda Shiva
in ihrem Buch „Leben ohne Erdöl“ (siehe
Seite 24). Ein Mitte Oktober veröffentlich-
ter Bericht des UN-Umweltprogramms
zeigt, dass wenn wie in Malaysia oder In-
donesien großflächig Regenwald abge-
holzt oder brandgerodet wird, aus der
Positiv- eine Negativbilanz wird. Die Mit-
glieder des „Internationalen Rates für
nachhaltige Ressourcennutzung“, an
dessen Spitze der deutsche Ökologe
Ernst-Ulrich von Weizsäcker vom Wup-
pertal-Institut steht, schreiben darin,
dass pro Liter Biodiesel aus Palmöl 800
Prozent mehr Treibhausgase als bei fossi-
lem Diesel entstehen. Handle es sich bei
der freigelegten Landschaft um ein

Hochmoor, das besondes viel Kohlenstoff
im Boden gebunden hat, könnten es bis
zu 2 000 Prozent mehr sein. Selbst der Ja-
trohpa-Busch, der auch in extrem trocke-
nen Gebieten gedeiht, ist nur dann kli-
mafreundlich, wenn er auf unbrauchba-
ren Flächen gepflanzt wird.

Zusätzlich trägt Lachgas aus dem
Dün ger, den die Bauern auf die Felder
aufbringen, zur globalen Erwärmung
bei. Das Gas hat ein über 300-mal stärke-
res Treibhauspotenzial als CO2 (siehe In-
terview Axel Friedrich Seite 20). 

Flächenpotenzial in Europa

Wer über Förderung und Verwendung
von Biosprit streitet, muss sich die Frage
stellen, wie viel Fläche überhaupt zur
Verfügung steht, um Biomasse zu produ-
zieren. Um einen Biospritanteil von 5,75
Prozent bis 2010 zu sichern, müssten bis
zu 27 Prozent der landwirtschaftlichen
Flächen in der EU für die Herstellung ge-
nutzt werden – vorausgesetzt, der ge-
samte Biokraftstoff würde in Europa pro-
duziert. Derzeit kommt die Hälfte der
Rohstoffe, hauptsächlich Soja und Palm-
öl, aus Übersee. Die andere Hälfte wird
aus EU-eigenen Früchten wie Mais, Wei-
zen oder Zuckerrüben hergestellt. Johan-
nes Lackmann, der frühere Präsident des
Biokraftstoffverbandes und heutige Lei-
ter des Kompetenzzentrums für Effi-
zienztechnologie, das im Auftrag des
Bundesumweltministeriums arbeitet,
hält es für realistisch, einen Anteil von
8,5 Prozent des Treibstoffverbrauchs der
EU auf eigenen Flächen zu produzieren.
Agrarüberschüsse könnten verwendet
und brachliegende oder stillgelegte Flä-
chen rekultiviert werden. Buchautor und
Umweltexperte Uwe Lahl vertritt die
Meinung, es könne bis 2050 gelingen, 25
Prozent des Energiebedarfs in Deutsch-
land über die heimische Landwirtschaft
zu decken, „ohne dass andere Ansprüche
an die Flächennutzung unter die Räder
kommen würden“ (siehe Seite 24). 

Gerade an solchen Zahlen scheiden
sich die Geister. Der internationale Ver-
kehrsberater Axel Friedrich, ehemaliger
Leiter der Abteilung Verkehr im Umwelt-
bundesamt und Mitglied im wissen-
schaft lichen Beirat des VCD, vertritt die

solarfonds

Tel. 0751 /97 71 97 70  Fax 0751 /97 71 97 72
www.oberschwaben-solar.de     
info@oberschwaben-solar.de
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komplett gezeichnet!
Unser aktuelles Projekt war sehr erfolgreich und
ist vollständig gezeichnet.
Danke an alle Kapitalgeber für Ihr Vertrauen!
Wir freuen uns mit Ihrer Unterstützung ein 
weiteres ökologisch und wirtschaftlich sinn-
volles Solar-Projekt zu realisieren.

Interessieren Sie unsere Aktivitäten in 2010 ? 
Wir nehmen Sie gerne in unseren Info-Verteiler
auf:
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62 000 zielgenau
vertriebene Hefte
sichern Ihnen einen
guten Rücklauf für
Ihre Angebote.
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Unsere Angebote sind genau auf die Bedürfnisse unserer Kunden zugeschnitten

Die gestaltete Anzeige:
Sie möchten Ihre Marke, Ihre Region oder Ihre Firma besser bekannt
machen und setzen dabei auf die klassische Anzeige? Anzeigenpreise
und Formate finden Sie ab Seite 6. Sollten Sie noch keine Anzeigen-
vorlage haben, gestaltet unsere Agentur gerne nach Ihren Vorgaben
das passende Format. Sprechen Sie uns an, wir machen Ihnen ein
 Angebot.

Beilagen, Beihefter und Tipp-On:
Bringen Sie Ihre Angebote direkt in eine interessierte Zielgruppe.
(Preise siehe Seite 6)

Die Kleinanzeige: 
Sie haben nur einen kleinen Werbeetat, möchten aber mit Ihren
 Angeboten auf dem Marktplatz der fairkehr    nicht fehlen? Die Fließ-
text- und Kleinanzeigen sind auch für kleine Firmen erschwinglich. 
(Preise siehe Seite 6)
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�Markt

Reise

Kreuz und quer

Aktiv und genussvoll reisen, in gu-
ter Gesellschaft oder individuell,
dabei gut essen und gut wohnen:
Rad-, Wander- und Kulturreisen in Ir-
land, England, Italien, Spanien, Nor-
wegen, Polen und im Baltikum.
Sausewind Reisen, Tel. 04 41 /
935650, www.sausewind.de

Nordeuropa

Møn DK: strandnahes Haus, neuer,
ruhig, für 6–8 Pers., kinderfreund-
lich, mehr Infos unter Tel. 0045/
45 93 81 01 oder moenhaus@
mail.dk

Südschweden, großes FH, bis 12
Personen, See 800 m, Fluss 100 m,
Ruderboot, Segelboot, Kanus, Fahr-
räder, Surfbrett, Sauna, Vol leyball-
platz u.v.m., 5 Schlafz., 2 Wohnz.,
Wald vor der Haustür, Tel. 06257/
5 05 57 25, www.ferienhaus-süd
schweden.de

Ferienhaus in Südschweden: 4–6
Personen; viel Ruhe und Natur, See
4 km, Bootsverleih 3 km; Außenge-
lände, Auto, Fahrräder, Grill; Wald vor
der Haustür; Tel. 06201/182798, 
www.ferienhaus-stangsmala.de

Südschweden/Ostsee. Schönes
FH, gut ausgest., 4–6 Pers., 300 m
zum Meer, herrlicher Meeresblick,
kinderfreundlich, privat, Tel. 030/
8154980

Deutschland

Lübeck, Altstadt-Ferienhaus, komf.
eingerichtet, 2–3 Pers, 60 €, Tel.
0451/32551, www. ferienhaus-lue
beck-altstadt.de

Berlin 2-Zi.-Ferienwohnung ru-
hig, zentral, bis 3 Pers., baubiolo-
gisch renoviert, 0176/64322245,
www.beberlin.ch

Berlin – ruhige FeWo, 60 qm, 2 Zi,
mod. Bad, 1–5 Pers. ab 49 € Kultur
u. Natur genießen; ideal für Rad-
fahrer, vielfältiges Karten- und Tou-
renmaterial. www.fewo-steglitz.de,
Tel. 030/45033180

Schlei: Fe-Haus, 75 qm, 2 Pers., Ter-
rasse, Garten, Fahrräder, Kanu, Rad-
wege, Wandern. Ab 30 Euro. Info:
0 46 41 / 12 14 www.ulsnis-strand
weg.de 

Ostseenähe SH, Haus 130 qm, 5 Zi.,
4–8 Pers., sehr ruhige Lage, 55 €/4
Pers./Tag, gottesgabe6@aol.com,
04381/417257

Usedom, 200 m zum Ostseestrand,
Ferienwohnungen (Bj. 2007), 1–7
Pers., sw-Blk./Terr., NR, v. privat, ab
34 Euro/Nacht, Tel. 0341/3196200,
www.ihreferien.de

Insel Usedom, neue komf. FeWo in
reetgedecktem Haus an der Haff-
küste, traumhaftes Natur-, Rad- u.
Wasserrevier. 2–4 Pers., 30–70 €/T.
(je n. Saison) von privat, Tel. 02871/
43589, www. fewo-am-haff.de

Rügen, direkt am Sassnitzer Hafen
****FeWo, 2 Zi., 56 qm, bis 4 Pers.,
Seeblick, zentral/ruhig, wenige Mi-
nuten zur Bahn, Tel. 04267/504,
www.lange-sonnenschein.de

Müritz Nationalpark, Kratzeburg,
Landhaus (Naturstein), 4 FeWo, Neu-
bau, 3 FeWo je mit Kamin u. überd.
Terrasse, sehr ruhig gel. am Mü-
ritz-Nationalpark, 150 – 250 m v.
See u. Wald, für 2–6 Pers., 40–85 €,
Tel. 030/3228103, Internet: www.
ferien-privat.de, Meckl.-Seenpl.,
Google: Pieverstorf I o. Pieverstorf II

Nordsee-Dithmarschen: stilvolles
NR-FeHaus „Am Vogelberg” aus 19.
Jhd., 110 qm, mit Garten, in s.-h.
Kleinstadt, aufwändig renoviert un-
ter ökolog. Gesichtspunkten, In-
nenstadt und Bf. 5 Min., 2–8 Pers.,
Fahrräder vorhanden (4 Erw., 1 Ki-
Sitz, 3 Ki. 16–24 Zoll), ab 74 €/Tag,
Tel. 04832/6225, www.meine-nord
see.de

Weltnaturerbe Wattenmeer Nord-
see-Halbinsel Eiderstedt zw. St.Pe-
ter-Ording und Husum, Komfort.
4-Sterne FeWo für 2–4 Pers. (60
qm) oder bis zu 6 Pers. (80 qm) in
denkmalgeschütztem Reetda-
chanwesen , gr. parkähnlicher Gar-
ten, ideal für Kinder, Info und Haus-
prospekt Tel. 048 64 /1 01 84, Fax
10186 www.haubarg-marienhof.de

St. Peter-Ording, Nordsee: 2 schö-
ne FeWo in reetgedecktem Frie-
senhaus, ruhige Alleinlage, je 4
Pers., T. 0 48 63 / 82 26 oder
0163/1446548, www.watt-meer.de

Ferienhaus am Deich bei CUX, kl.
Kutterhafen, Naturstrand, Fahrrä-
der, 2–6 Pers., Tel./Fax 05144/4350,
www.hk-ferienhaus.de

Nordsee-Insel Baltrum, FeWo, EG,
1 – 4 Personen, Balkon, Seeseite,
nah zu Strand und Einkauf, autofrei,
Tel.01 74 / 1 74 42 22, www.hanne
mann-baltrum.de

Wendland/Elbe: Natur, Kultur, Po-
litik u./o. Familienurlaub, Ferien-
haus für 4 Personen, 35 € p. Tag. Info:
www.elbtalaue-urlaub.de, Tel. 
02331/462622

Elbsandsteingebirge – die erste
Ökopension in der Sächsischen
Schweiz. Infos: www.villa-weissig.de
oder Tel. 035021/59363

Vulkaneifel nahe Nationalpark:
Modern ausgestattettes Ferienhaus
in Denkmalzone, DSL, Sauna, Gar-
ten, Fahrräder, (3Z/K/B), 2 Pers. 38 €/
Tag, Kinder 4 €, wbukow@t-online.
de

Mosel, direkt in Bernkastel-Kues:
NR-Ferienwohnungen für 2–8 Pers.,
1–3 Schlafz., 1–3 Du/WC, Mosel-
/Burgblick, Balkon, WLan. Tel./ Fax:
06531/1421, www.mosel-ferien.de

Lahntal: 2 freundl., ruhige Fewos, je
4–5 P., Balk. Terrasse, Garten, NR, ab
42 €/Tag/2 P., Lahnradweg R7 50 m,

Bhf. 400 m, Fahrradgarage, Früh-
stück mögl., Kanus auf Anfr.,
Tel. 06482/5428 o. 0162/4627435,
www.hausuntermkirschbaum.de

Ferienhaus, histor. Backhaus im
Hunsrück, Moselnähe, schöne Aus-
stattung, idyll. Alleinlage, Bach  lauf,
Tiere, www.bleesmuehle.de, Tel.
06543/9755

Mittelweser: Fachwerk-Ferienhaus
von 1743***, max. 7 Pers., 35 km
südl. Bremen. Nichtraucher. Weite-
re Infos: www.ferienhaus-spieker-
1743.de

Harzhaus-Brockenblick.de: ein
besonderes Ferienhaus, wunder-
schöne Lage in Sorge mitten in der
Natur. Neu: 2 Wohnungen,  2 –6
Pers. (NR), Tel. 040/73509061

Clausthal/Harz, FeHaus (Nurdach)
für 2–6 Personen, direkt am (Ba-
de-)See ab 25 €, Nichtraucher, Haus-
tiere nach Vereinbarung. Tel. 05551/
911836

Harz/Bad Grund: gemütl. FH,
Wohnhalle u. 3 Zi, 2 Bäder, waldnah,
Kamin, Klavier, viele Bücher, ab 25 €,
bis 6 Pers., NR, keine Tiere, Tel.
0551/4896074

Natur und Kultur am Harz: 2 Zi-
FeWo in renov. Fachwerkhaus mit

Da will man hin: Entspannung nach dem Aufstieg zum „Lai dalla Stria“, dem   
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Garten, schön! 2 Pers. NR! 35 €/Tag.
Tel. 03 9452/86089

Sächsische Schweiz, Urlaub im
histor. Bahnwärterhaus, Elbblick,
bis 6 Pers., kinderfrdl., 70 qm f. 58 –
68 € pro Tag, direkt am Bf Krippen,
Tel. 0179/7518502, juzi@gmx.de 

Romantische Strasse (Ries): Feri-
enhaus, ruhig, sonnig, dörfliche At-
mosphäre, 4 (6) Pers., 40 €/Tag, kl.
Garten, Kü, WoZi, 2 (3) Schalfzi, Wifi,
Tel., TV, www.fuhrer.se/hohni, Tel.
09088/1364 oder -666

Romantischer Donaudurchbruch
zw. Tuttlingen und Sigmaringen
FeWo von privat (VCD Mtgl.) für
4/5 Pers. in ehem. Bahnhof, ideal für
wandern, radeln und Flusswande-
rungen. 5% Rabatt für VCD Mtgl.
Mail: heivoruta@online.de oder Tel.
0711/444932 

Alb-Donau-Kreis (Ehingen): ur-
gemütliches Ferienhaus (renovier-
tes Dorfhäusle), 3 Zi., Garten. Ab 175
€/Wo., Tel. 0711/7451007, E-Mail:
Nilpur@gmx.de

Donautal/Schwäb. Alb: gemütl.
Holzhaus am Waldrand, WoZi, Kü.,
Schlafzi., 2–4 Pers., Nichtraucher,
Aussicht u. Ruhe; 150 €/Woche. Tel.
08141/53 4438, e-Mail: stadlercc@
arcor.de

Nordic Walking im Allgäu 
16.–20.8.: Traumfigur mit NW
23.–27.8.: NW für Diabetiker
Tel. 08334/7174, 
www.allgäu-walking.de 

Ostallgäu: große FeWo ab 35 €, 3
DZ, Küche, Bad, 2 – 6 Pers., Rad-
Wander-Bademöglichkeiten, www.
probst-ferienwohnung.de, Tel.
08343/923276

Auszeit auf den Jurahöhen des
Altmühltales: Ferienwhg.(1–3 P./NR),
großer Bauerngarten, viele Wan-
der- und Radwege. Tel.: 09145/83
9229, www.refugium-falkenhof.de 

Ferien und Auszeit im Chiemgau,
alleine oder zu zweit, im Rosen-,
Wiesen-, Waldhäuschen oder im
Zirkuswagen. www.einfach-stille.de,
Tel. 08624/875490

Aschau im Chiemgau Obb., Fe-
Wos 2–4 Pers., großer Balkon, idyl-
lische Lage auf Hochplateau (830
m), zahlreiche Erholungs-, Sport u.
Ausflugsmöglichkeiten. NS ab 36 €,
HS ab 41 €/Tag/2 Pers., Tel. 0231/
736670

Alpen

Wanderparadies Ausser Land
(Totes Geb., Dachstein): Fewo f. 2–4
Pers., 1,5 Zi., ab 25 Euro + NK. 
h.voelk@gmx.de, Tel. 05066/7709

Kleinwalsertal: gemütliches altes
Holzhaus auf 1200 m mit traum-
haftem Blick auf die Berge. Ge-
meinsam kochen und essen. www.
gaestehaus-luetke.de

3-Zi-Haus, Küche, Bad, Balkon, Ter-
rasse, 7 Schlafmöglichkeiten, gute
Verbindung n. Graubünden, Ap-
penzell, Bodensee, Bregenz, 200
Sfr/Wo., Tel. 04841/62128

Südwesteuropa

Naturpark Nordvogesen: Wan-
dern + Biken, Stille + Natur. Sehr
schöne Fewo für 2 Pers. + FeHs für 4–
12 Pers. www.lebensbaumhaus.de
Tel. 0681/59539813

Paris: Kleine Wohnung für 1–2 Per-
sonen, Nähe Bastille, Altbau, ruhig
+ gemütlich. Ab 2 Tage, bis 2 Wo -
chen. www.pariswohnung.de, Tel.
0221/5102484

Bretagne mit Freunden, Rest. Bau-
ernhaus für 13–24 Pers., 7 km vom
Strand, sehr ruhig, Tel. +49/
6 03 94 19 77, www.kerargon.com

La Palma: Auf der sonnigen West-
seite vermieten wir eine schön res-
taurierte Finca. Tel: 00 34 / 9 22
485619 oder 04682/968075

Dordogne – Perigord (F): Romant.
FeHs auf dem Land Nähe Périgu eux,

gr. Garten, Kamin, Bademöglk., viel
Kultur, Natur. 5 Pers. ab 295 Euro, Tel.
089/21758494

Südfrankreich: Altes Steinhaus in
idyll. Dorf, 4–5 Pers., Fotos/Infos un-
ter 01 74 / 3 04 08 58 oder www.
homelidays.com/Vermietung37642

Südfrankreich Nähe Carcassonne
4 gemütl. FeWo, Schwimmbad, sehr
ruhig, herrl. Umgebung, fam. frdl.,
Tel.: 0033/468796912 (dt), www.
labartassiere.com 

Provence: ruhiges Dorf Nähe Avi-
gnon und  Ventoux, FeHaus für 6
Pers., 3 Schlafz., gemütl. mod.,
www.ferienhausinderprovence.de,
Tel. 0511/651843

Südfrankreich/Ardèche/Gard: Die
Seele baumeln lassen, im Laven-
delduft baden. Aktiv- u. Erho-
lungsferien im ersten bibliophilen
Gästehaus Frankreichs (Mas 17. Jh.
/3 Zi., 2 FeWo) in intakter Kultur- und
Flusslandschaft mit fantast. Fern-
sicht. Geniessen Sie unsere medi-
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   Hexensee, bei Disentis Sedrun im Schweizer Kanton Graubünden.
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�Magazin

Kurz und klein
� Die Fußgängerorganisation
FUSS e.V. hat eine neue Inter-
netseite mit Rechtsfragen im
Bereich Fußverkehr erstellt.
Die Macher haben Verord-
nungen und Vorschriften zu-
sammengetragen und erklärt.
FUSS e.V. will engagierten Bür-
gern und Vertretern von Kom-
munen damit helfen, Anliegen
von Fußgängern durchzuset-
zen. www.geh-recht.info

� In Zusammenarbeit mit dem
BUND, dem Verein Ökostadt
und dem Bürgerbüro bietet
der VCD Konstanz das Bahn-
Frei-Ticket CH an. Für 37 Euro
– VCD-Mitglieder zahlen 32
Euro – bietet es einen Tag lang
freie Fahrt in der Schweiz mit
Bahn, Schiff und Bus. Das Ti-
cket ist beim Bürgerbüro der
Stadt Konstanz erhältlich,
kann jedoch auch verschickt
werden. www.vcd-bw.de >
Service

� Das Umweltbundesamt lädt
ein zur virtuellen Zeitreise
durch 36 Jahre Umweltschutz.
Einfach navigierbar und mit
vielen original Bild- und Ton-
dokumenten bestückt, zeigt
die Internetseite, warum As-
best verboten wurde, wieso
Blei aus dem Benzin ver-
schwand und weshalb das
Umweltzeichen „Blauer Engel“
der Deutschen Bundespost
Ende der 70er Jahre zu einem
anderen Gelb verhalf. www.
fuer-mensch-und-umwelt.de 

� Reisen ist ein Recht für alle:
In einer EU-weiten Kampagne
klärt die Europäische Kom-
mission Bahn- und Flugrei-
sende über ihre Rechte auf. In
Flughäfen und Bahnhöfen
aller EU-Staaten finden sie Pos-
ter und Infoblätter. Die EU-
Kommission hat außerdem
eine Internetseite mit aus-
führlichen Informationen über
die Rechte von Reisenden
eingerichtet. Dort erfahren
auch Menschen mit Behinde-
rungen, wie sie möglichst pro-
blemlos mobil sein können.
www.ec.europa.eu/passenger-
rights

Mobil im Quartier 
Zusammen mit dem VCD hat
die Vereinigung für Stadt-, Re-
gional- und Landesplanung
SRL 2010 erstmals einen Ver-
kehrsplanungspreis ausgelobt.
Es sollen  sozial nachhaltige
Konzepte aus den Jahren 2005
bis 2009 prämiert werden, die
Wohnen und Verkehr mitein -
ander verbinden. Ausgewählt
wurden Projekte zur Verkehrs-
beruhigung in Duisburg und
Rosenheim, zur Quartiersver-
netzung in Kassel, zur Nahmo-
bilität in München und zum
Carsharing in Bremen. In der
Jury sitzen neben Professoren
der Stadtplanung auch die Ver-
kehrsplanerin Gisela Stete aus
dem Wissenschaft lichen Beirat
des VCD und Matthias Kurzeck
vom VCD-Bundesvorstand. Der
Verkehrsplanungspreis wird
auf der SRL-Jahrestagung am
18. November 2010 in Berlin
verliehen.

SRL, Yorckstr. 82, 10965 Berlin, 
Tel.: (030) 2 78 74 68-0, www.srl.de

Geld gegen Umwelt
Mit 48 Milliarden Euro hat der
Bund im Jahr 2008 Maßnah-
men subventioniert, die dem
Klima schaden. Nach Angaben
des Umweltbundesamts (UBA)
nahmen die umweltschädli-
chen Vergünstigungen damit
weiter zu: 2006 waren es noch
42 Milliarden Euro. Vor allem
im Verkehrsbereich stiegen die
klimafeindlichen Subventio-
nen an. Als Beispiele nennt das
UBA die Dienstwagensteuer,
die große Autos begünstigt,
und die fehlende Besteuerung
von Flugbenzin. „Umwelt-
schädliche Subventionen be-
lasten den Haushalt zweimal:
Heute durch Mehrausgaben
des Staates und morgen durch
höhere Kosten für die Beseiti-
gung von Umweltschäden“, so
das UBA. 
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Ich werde VCD-Mitglied.
Ich trete dem VCD zum 01. �� . 20 �� bei. Jahresbeitrag

� Einzelmitgliedschaft 44 Euro
� Haushaltsmitgliedschaft 55 Euro

alle Personen im selben Haushalt (die weiteren Namen, 
Vornamen und Geburtsdaten bitte anheften!)

� Reduzierter Beitrag 22 Euro
(wenn Sie zzt. nicht in der Lage sind, den vollen 
Beitrag zu zahlen)

2011 feiern wir 25 Jahre VCD. Deshalb schenken wir allen
 KlimaschützerInnen bis 25 den ersten Jahresbeitrag.
� Jugendmitgliedschaft

im ersten Jahr geschenkt, danach zahle ich den Beitrag der von mir gewähl-
ten Art der Mitgliedschaft (bitte oben ankreuzen)

Die Mitgliedschaft läuft ein Jahr und verlängert sich automatisch, wenn sie
nicht acht Wo chen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. Der Mitgliedsbeitrag
ist steuerlich abzugsfähig.

Name

Vorname

Straße und Hausnummer

PLZ und Wohnort

Geburtsdatum

� tags � abends

Einzugsermächtigung: Ich ermächtige den VCD e.V. den Rechnungsbetrag
zu Lasten des folgenden Kontos einzuziehen:

Kontonummer Bankleitzahl

Geldinstitut

Kontoinhaber/-in (falls nicht identisch mit dem Mitglied)

Datum und Unterschrift Mitglied/und Kontoinhaber/-in (wenn nicht ident.)

)

Bitte senden Sie die ausgefüllte Beitrittserklärung per Post an: 
VCD, Verkehrsclub Deutschland e.V., Rudi-Dutschke-Straße 9, 10969 Berlin – 
oder per Fax an 030/280351-10. Weitere Informationen finden 
Sie unter www.vcd.org · E-Mail: mail@vcd.org B0

04
4/

B0
04
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Nachrüsten und profitieren

Falls sich hier kein Faltblatt 
„Diesel nur mit Filter“ mehr befindet, 

können Sie es kostenlos unter 
www.bmu.de/partikelfilter bestellen.

Diesel nur mit Filter
Nachrüsten und profitieren 
Jetzt 330 Euro Zuschuss beantragen

Zuschuss für Pkw und

leichte Nutzfahrzeuge!
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Erscheinungstermine 2011

Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinungstermin

1/2011 21.01.2011 19.02.2011

2/2011 18.03.2011 16.04.2011

3/2011 13.05.2011 11.06.2011

4/2011 22.07.2011 20.08.2011

5/2011 09.09.2011 08.10.2011

6/2011 04.11.2011 03.12.2011

Anlieferung der Druckvorlagen und Beilagen
Druckvorlagen: Drei Werktage nach Anzeigenschlusstermin. 
Bei lagen  und Beihefter: Anlieferung mindestens elf Werktage vor
 Erscheinungstermin.

Fließtextanzeigen im Marktplatz: Benutzen Sie bitte unser Online-
Formular unter www.fairkehr-magazin.de

Anzeigen im Textteil / Umschlag
Formate Breite × Höhe Preise in Euro
im Satzspiegel* in mm sw 2/3-farbig 4-farbig

4. Umschlagseite U4 - - 4450
2. Umschlagseite U2 - - 4300

2/1 395 × 260 - - 7500

1/1 185 × 260 - - 3950

1/2 hoch 90 × 260 - - 1980
quer 185 × 128 - - 1980

1/3 hoch 58 × 260 - - 1300
quer 185 × 83 - - 1300

1/4 hoch 43 × 260 - - 990
quer 185 × 61 - - 990
2-spaltig 90 × 128 - - 990

1/6 hoch 58 × 128 - - 660

Kleinanzeigen im Marktplatz 

1/8 hoch 43 × 128 386 470 540
quer 90 × 61 386 470 540

1/16 hoch 43 × 61 206 250 290
quer 90 × 28 206 250 290

1/32 quer 43 × 28 128 160 180

* Formate im Anschnitt siehe Seite 7
Unsere Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer.
Preisänderungen bleiben vorbehalten.

Preise und Termine
Beileger, Beihefter, Tipp-On etc.
Beileger bis 25g kosten 86 Euro je angefangene Tausend (Mindestauf-
lage 20000 Stück). Beileger über 25g bzw. kleinere Auflagen auf
 Anfrage. Höchstformat für Beilagen: 190 × 260mm, max. 40g.
Zusätzlich berechnet werden die zum Zeitpunkt des Erscheinens
 geltenden Portomehrkosten bzw. Handlingspauschalen.

Für Beihefter und Tipp-On machen wir Ihnen gerne ein Angebot.
Schicken Sie bitte ein Muster an: 
fairkehr GmbH, Niebuhrstr. 16b, 53113 Bonn.

Beileger, Beihefter und Tipp-On werden vom Auftraggeber verarbei-
tungsfertig zur Verfügung gestellt. 
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Formatübersicht

1/1 Seite
➀ 185 × 260 mm
➁ 210 × 280 mm

2/1 Seite
➀ 395 × 260 mm
➁ 420 × 280 mm

1/2 Seite quer
➀ 185 × 128 mm
➁ 210 × 138 mm

1/2 Seite hoch
➀ 90 × 260 mm
➁ 103 × 280 mm

1/3 Seite quer
➀ 185 × 83 mm
➁ 210 × 90 mm

Formatgrößen
Breite × Höhe in mm
➀ Satzspiegel ➁ Anschnitt (zzgl. 5 mm Beschnittzugabe rundum)

1/3 Seite hoch
➀ 58 × 260 mm
➁ 67 × 280 mm

1/4 Seite hoch
➀ 43 × 260 mm
➁ 49 × 280 mm

1/8 Seite
➀ 43 × 128 mm
➀ 90 × 61 mm

1/16 Seite
➀ 43 × 61 mm
➀ 90 × 28 mm

1/32 Seite
➀ 43 × 28 mm

1/4 Seite eck
➀ 90 × 128 mm

1/6 Seite hoch
➀ 58 × 128 mm

1/4 Seite quer
➀ 185 × 61 mm
➁ 210 × 66 mm



Rabatte

Rabatte nach Malstaffel
2 Anzeigen pro Jahr 5 %
4 Anzeigen pro Jahr 10 %
6 Anzeigen pro Jahr 15 %
Stellenangebote 30 %
Stellengesuche  50 %

Zuschläge

Platzierungszuschläge
Platzierungswünsche werden nach Möglichkeit berücksichtigt, kön-
nen vom Verlag aber ohne Platzierungszuschlag nicht garantiert wer-
den.

Farbzuschläge
Gelten für Normfarben nach Euroskala und werden voll rabattiert. 
Für den Druck von Sonderfarben, die durch Zusammendruck nicht
 erreichbar sind, werden entstehende Mehrkosten berechnet. Diese
Kosten sind nicht rabattfähig. Geringe Tonwertabweichungen sind
im Toleranzbereich des Offset-Druckverfahrens begründet.

Zahlungsbedingungen

Zahlungen sind zehn Tage nach Erhalt der Rechnung fällig. Verzugs-
zinsen  werden in der Höhe der banküblichen Zinsen für Dispo sitions-
Kredite berechnet. Bankeinzug ist möglich. 

Alle in den Mediadaten und in unseren Angeboten genannten Preise
sind Nettobeträge. Die gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Net-
torechnungsbetrag aufgeschlagen. 

Geschäftsbedingungen
Für die Abwicklung von Aufträgen gelten die aktuellen Geschäfts -
bedingungen.
Unsere Auftragsbestätigungen erfolgen unter Vorbehalt; Anzeigen-
und Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage des Anzei-
gen motivs bzw. eines Musters der Beilage und deren Billigung durch
den Herausgeber (VCD e.V.) bindend. 

Rücktrittstermine
Stornierungen von Anzeigen sind bis Anzeigenschluss möglich. Bei
Stornierung von Beilagen behalten wir uns eine Ausfallgebühr vor.

Bankverbindung
Sparda Bank West eG
BLZ 370 605 90
Konto 837 660
IBAN DE11370605900000837660
BIC GENODED1SPK
UStIDNr DE122274773
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Digitale Anzeigenvorlagen

Bitte schicken Sie uns die digitalen Druckvorlagen entweder per E-Mail an
anzeigen@fairkehr.de oder auf CD mit eindeutigem Absender, Auftragge-
ber, Ansprechpartner und Telefon für Rückfragen. Druckfähige Fotos bitte
ebenfalls per E-Mail, CD oder DVD. Bitte fügen Sie allen Anzei genvorlagen
eine pdf-Datei als Referenz bei. Vireninfizierte Daten löschen wir. Rechtli-
che Schritte behalten wir uns vor.

Bitte senden Sie uns:

• Originaldateien in Originalgröße

• Druckfähige PDF/1.3-oder 1.4-Dateien mit eingebetteten Schriften. 
Farb-/Graustufen-Bilder in 300 dpi, Bitmap-Bilder in 1000 dpi

• Offene Dateien (Quark XPress ab 6.52) mit verwendeten Schriften, wenn
diese nicht als Outline oder in Kurven umgewandelt wurden.

• Platzierte EPS-, Tiff- und andere Dateien (ebenfalls mit enthaltenen
Schriften).

Falls die Daten komprimiert wurden, das Programm zum dekomprimieren
mitsenden oder auf Selbstdekrompimierung einstellen.

per E-Mail an: anzeigen  @fairkehr.de (Daten bis max. 15 MB) 

Bei Fragen zu Inseratvorlagen:
fairkehr Verlagsgesellschaft mbH, Dorothee Schendzielorz, 
Niebuhrstr. 16b, 53113 Bonn
Tel.: (0228) 98585-65, Fax: (0228) 98585-50, 
E-Mail: anzeigen@fairkehr.de

Technische Daten

Heftformat: 210 mm × 280 mm
Satzspiegel: 185 mm × 260 mm
Beschnittzugabe: Außenseiten je 5 mm, werbewirksame Aussagen inner-
halb von Anzeigen mindestens 5 mm Abstand zum Beschnitt
Druckunterlagen: Digitale Daten
Druckverfahren: Umschlag Bogenoffset, Innenteil Rollenoffset (Headset),
Druck mit Euroskala  
Verarbeitung: Rückendraht heftung
Papier Innenteil: 70 g/qm mattgestrichen Recycling 
Papier Umschlag: 150g/qm mattgestrichen Recycling

Proofs oder Kontrollausdrucke
Um Fehler zu vermeiden, ist es bei der Übermittlung der digitalen Daten
 unbedingt erforderlich, dass folgende Unterlagen zur Kontrolle vorliegen:
• s/w: Ausdruck
• farbig: ein mit den digitalen Daten identischer, farbverbindlicher Proof,

 erstellt mit Medienkeil nach PSO_LWC_Standard_eci.icc, ISO 46L.
Für genauere Informationen fordern Sie bitte unser Infoblatt  „Technische
 Details“ an.

Hinweis
Aufgrund der Herstellungsweise des Papieres können leichte Farbabwei-
chungen entstehen, die aber keinen Grund für eine Reklamation darstellen.
Ohne entsprechenden Ausdruck oder Farbproof kann keine Gewähr für die
 Vollständigkeit der belichteten Daten und des Druck ergebnisses übernom-
men werden.
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Allgemeine Geschäftsbedingungen für Anzeigen und Fremd -
beiträge in Zeitungen und Zeitschriften

1. Anzeigenauftrag im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der Vertrag über
die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden oder sonstigen Inserenten
in einer Druckschrift zum Zwecke der Verbreitung. 

2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzuru-
fen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der Auf-
trag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige
 innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird. 

3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 ge-
nannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen. 

4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat der Auftrag-
geber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und
dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung ent-
fällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich des Verlages beruht. 

5. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entsprechend in
 Anzeigen-Millimeter umgerechnet. 

6. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Num-
mern, bei bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sol-
len, müssen so rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mit-
geteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen wer-
den in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

7. Textteilanzeigen sind Anzeigen, die maximal mit einer Anzeigenseite an den Text angrenzen! Anzeigen,
die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom
Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht. 

8. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses und
Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form abzulehnen, wenn deren
Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffentlichung für den Ver-
lag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern
aufgegeben werden. Beilagen sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren
Billigung bindend.
Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung
oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die Ablehnung
eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt. 

9. Für die rechtzeitige Lieferung geeigneter, einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auf-
traggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Ver-
lag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druckqualität im
Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten. 

10. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvollständigem
Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur
in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür
gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der
Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrages. Schadenser-
satzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter
Handlung sind auch bei telefonischer Auftragserteilung ausgeschlossen; Schadensersatzansprüche aus
Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf
das für die betreffende Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe
Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung
des Verlages für Schaden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmän-
nischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfül-
lungsgehilfen, die nicht leitende Angestellte sind; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die
Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des
betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen, außer bei nichtoffensichtlichen
Mängeln, innerhalb vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend gemacht werden. 

11. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch und nur für Textteilanzeigen geliefert. Der Auf-
traggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag be-
rücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzugs gesetz-
ten Frist mitgeteilt werden. 

12. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übliche,
nächstrealisierbare Anzeigengröße der Berechnung zugrunde gelegt. 

13. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst aber 14 Tage
nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtli-
chen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine an-
dere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden
nach der Preisliste gewährt. 

14. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einziehungskosten berechnet. Der Ver-
lag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurück-
stellen und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an
der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines An-
zeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes
Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungs -
beträge abhängig zu machen.

15. Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang des
Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige Belegnummern geliefert.
Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheini-
gung des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

16. Kosten für die Anfertigung bestellter Druckunterlagen, sowie vom Auftraggeber gewünschte oder zu
vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu
tragen.
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17. Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere Anzeigen ein Anspruch auf
Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige beginnen-
den Insertionsjahres, die in der Preisliste oder auf andere Weise genannte durchschnittliche Auflage, oder
wenn eine Auflage nicht genannt ist, die durchschnittlich verkaufte (bei Fachzeitschriften gegebenenfalls
die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des vergangenen Kalenderjahres unterschritten
wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur Preisminderung berechtigender Mangel, wenn sie bei
einer Auflage bis zu 50.000 Exempl. 20 v.-H., bei einer Auflage bis zu 100.000 Exempl. 15 v.-H., bei einer
Auflage bis zu 500.000 Exempl. 10 v. H., bei einer Auflage über 500.000 Exempl. 5 v.-H. beträgt. Darüber
hinaus sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftrag-
geber von dem Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der
Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte. 

18. Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe der Angebote
die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen wer-
den nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffernanzeigen werden vier Wo-
chen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt sind, werden vernichtet.Wertvolle Unter-
lagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Dem Verlag kann einzelvertraglich als Ver-
treter das Recht eingeräumt werden, die eingehenden Angebote anstelle und im erklärten Interesse des
Auftraggebers zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN A 4 überschreiten, sowie Waren, Bücher-,
Katalogsendungen und Päckchen sind von der Weiterleitung ausgeschlossen und werden nicht entge-
gengenommen. Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann jedoch ausnahmsweise für den Fall ver-
einbart werden, dass der Auftraggeber die dabei entstehenden Gebühren/Kosten übernimmt. 

19. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung und auf Risiko des Auftraggebers zurück -
gesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages.

20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des
öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen der Gerichtsstand des
Verlages. Soweit Ansprüche des Verlages nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt
sich der Gerichtsstand bei Nichtkaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Auf-
enthalt des Auftraggebers, auch bei Nichtkaufleuten, zum Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder
hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Gel-
tungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand des Verlages vereinbart. 

Zusätzliche Geschäftsbedingungen des Verlages

a) Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und
Abrechnungen mit den Werbung Treibenden an die Preisliste des Verlages zu halten. Die vom Verlag ge-
währte Mittlungsvergütung darf an die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben werden. 

b) Die allgemeinen und die zusätzlichen Geschäftsbedingungen des Verlages gelten sinngemäß auch für
Aufträge über Beikleber, Beihefter oder technische Sonderausführungen. Jeder Auftrag wird erst nach
schriftlicher Bestätigung durch den Verlag rechtsverbindlich. Unsere Auftragsbestätigungen erfolgen
unter Vorbehalt; Anzeigen- und Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage des Anzeigenmo-
tivs bzw. eines Musters der Beilage und deren Billigung durch den Herausgeber bindend. 

c) Preisänderungen (Preisermäßigungen, Änderungen der Rabattstaffel, Preiserhöhungen) bleiben vor-
behalten. Es gilt die am Erscheinungstag gültige Preisliste. Für Preiserhöhungen steht dem Auftraggeber

das Recht der Entscheidung über die Fortführung des Auftrages zu; die Entscheidung ist dem Verlag
rechtzeitig mitzuteilen. 

d) Bei Neuaufnahme einer Geschäftsverbindung behält sich der Verlag vor, Vorauszahlung zum Anzei-
genschlusstermin zu verlangen.

e) Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit der für
die Insertion zur Verfügung gestellten Text- und Bildunterlagen. Dem Auftraggeber obliegt es, den Verlag
von Ansprüchen Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des Auftrages, auch wenn er stor-
niert sein sollte, gegen den Vertrag erwachsen. Der Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen
daraufhin zu prüfen, ob durch sie Rechte Dritter beeinträchtigt werden. 

f ) Bei Betriebsstörungen oder in Fällen höherer Gewalt, Arbeitskampf, Beschlagnahme, Verkehrsstörun-
gen, allgemeiner Rohstoff- oder Energieverknappung und dergleichen – sowohl im Betrieb des Verlages
als auch in fremden Betrieben, derer sich der Verlag zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten bedient – hat
der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung der veröffentlichten Anzeigen, wenn das Verlagsobjekt mit 80 %
der im Durchschnitt der letzten vier Quartale verkauften oder auf andere Weise zugesicherten Auflage
vom Verlag ausgeliefert worden ist. Bei geringeren Verlagsauslieferungen wird der Rechnungsbetrag im
gleichen Verhältnis gekürzt, in dem die garantierte verkaufte oder zugesicherte Auflage zur tatsächlich
ausgelieferten Auflage steht. 

g) Beilagen für Zeitschriften müssen spätestens 14 Tage vor dem Beilegetermin dem Verlag vorliegen. Bei
nicht rechtzeitig eingetroffenen Beilagen sind die dem Verlag entstandenen Kosten vom Auftraggeber zu
ersetzen. 

h) Bei fernmündlich aufgegebenen Bestellungen und Änderungen übernimmt der Verlag keine Haftung
für die Richtigkeit der Wiedergabe. Abbestellungen und Änderungen müssen schriftlich erfolgen und
spätestens zum Anzeigenschluss bzw. Rücktrittstermin der betreffenden Ausgabe dem Verlag vorliegen.
Für bereits gesetzte Anzeigen werden Satzkosten berechnet. 

Allgemeingültige Schlussbestimmungen

Für sämtliche Verträge wird die Geltung deutschen Rechts vereinbart. Gerichtsstand für alle Ansprüche
aufgrund eines Auftrages eines Vollkaufmannes ist Bonn. Dasselbe gilt, wenn der Auftraggeber keinen
allgemeinen Gerichtsstand im Inland hat.

fairkehr Verlagsgesellschaft mbH 

Stand: September 2008 



Gute Gründe für ein Inserat in fairkehr

Die Leserschaft: Sie treffen auf eine hochgebildete, zahlungskräftige
Leserschaft, die ein aktives Leben mit Sinn für Qualität und Nachhal-
tigkeit führt. Auch Entscheider in Wirtschaft und Politik lesen die fair-
kehr. Platzieren Sie Ihre Botschaft! 62000 zielgenau vertriebene Hefte
 sichern Ihnen einen guten Rücklauf für alle Ihre Angebote.

Imageverbesserung: Das Magazin fairkehr ist die Marke für qualifi-
zierten und engagierten Journalismus im Themenfeld Mobilität.
 fairkehr setzt Zukunftsthemen. Von diesem Imagetransfer profitiert
jeder einzelne Anzeigenkunde.

Sprechen Sie uns an! 
Wir machen Ihnen gerne 
ein Angebot .

fairkehr Verlagsgesellschaft mbH
Dorothee Schendzielorz
Niebuhrstr. 16b
53113 Bonn
Tel.: (0228) 98585-65
E-Mail: anzeigen@fairkehr.de

fairkehr

Ausblick

Die Zukunft des
Güterverkehrs
Die Zukunft des
Güterverkehrs

VCD-Magazin für Umwelt,Verkehr, Freizeit und Reisen G2387 · Nr. 5/2009 · Oktober/November

Auszeichnung Fahrtziel Natur
Service Fahrradversicherungen

Studie Mobilität in Deutschland
Reise Kulturhauptstadt Linz

fairkehr – die Themen

Themen für 2011
In sechs Ausgaben pro Jahr bearbeiten wir jeweils ein Titelthema
 vertieft. Im ganzen Heft spiegelt sich dennoch in jeder Ausgabe die
ganze Themenpalette.

Bahn und ÖPNV – Kundenorientierung, einfache Tarife und überre-
gio nale Vernetzung. Umweltschonende Fahrzeuge und sinnvolle Takt-
verkehre. 

Automobil – Welche Autos sind aus Umweltsicht die Besten? Welche
Antriebsarten sind zukunftsfähig? Safety first – Welche technischen
und politischen Maßnahmen erhöhen die Sicherheit?

Tourismus – Reisen auf Flughöhe Null. fairkehr zeigt sechsmal im Jahr
auf sechs bis zehn Seiten spannende und entspannende Alternativen
zum weltweiten Billigflugtourismus. Europaweit.

Human powered mobility – Bewegung mit null CO2-Emissionen. 
Alternativen zum motorisierten Verkehr haben in fairkehr immer eine
Bühne. Zweiräder, Laufräder, Liegeräder, zu Fuß gehen, Inliner oder
Roller stehen für zukunftsfähige Mobilität in Zeiten des Klimawandels. 

Lebensstil und Politik – Nahmobilität und Lebensqualität in der
Stadt. Umweltzonen und Rückgewinnung der Stadt für die Bürger.
Stadt der kurzen Wege und Reform der autoorientierten Siedlungs-
strukturen. Wie sehen ein ressourcenschonendes Verbraucherverhal-
ten und ein zukunftsfähiger Lebensstil aus?


